

        

            

                

            

        




	



Beast: Z-701


	 


	Ein Wandler, mutiert zur Bestie und als Waffe benutzt …


	 


	 


	Subjekt Z-701 hat nur noch wenige Erinnerungen. Gefangen in einem drogenumnebelten Zustand und kontrolliert durch Neuraltransmitter, lässt man ihn nur aus seinem Käfig, wenn Tod und Zerstörung gewünscht sind. 


	 


	Bis ein Unfall sein Schicksal in eine neue Richtung lenkt. 


	 


	Die Freiheit lockt, doch er findet sich in einem weiteren Käfig wieder. Ohne die Drogen werden die Stimmen immer lauter und treiben ihn nur noch weiter an den Rand des Wahnsinns. 


	 


	Aber da ist Er, der eine Mann, der die Stimmen beruhigen kann und ihn vor dem Sturz in den Abgrund bewahrt. 


	 


	Samuel … 


	 


	Zwischen Himmel und Hölle schwankend muss er seinen Weg zu Samuel finden, oder er wird für immer verloren sein. 


	 


	 


	



	Hinweis: Ein homoerotischer Liebesroman für Erwachsene mit explizitem Inhalt. Jeder Band der Reihe geht innerhalb der übergreifenden Handlung auf die romantische Beziehung anderer Hauptfiguren ein. Es empfiehlt sich, alle Bände in der Reihenfolge ihres Erscheinens zu lesen. 


	Bitte beachten: Project Zed ist ein Spin Off der Bear Mountain-Reihe. Die Reihe kann eigenständig gelesen werden, es ist jedoch besser, zuerst die Bear Mountain-Reihe zu lesen.  






	Inhalt entspricht ca. 250 Taschenbuchseiten.
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	URHEBERRECHTLICH GESCHÜTZT:


	Dieses Buch darf ohne vorherige eindeutige schriftliche Zustimmung des Urheberrechtsinhabers in keinerlei Form, weder ganz noch auszugsweise, vervielfältigt und / oder vertrieben werden. Dies beinhaltet auch die elektronische und fotografische Vervielfältigung sowie zukünftig entwickelte Methoden. Ebenso ist die kostenlose Weitergabe dieses Buches, beispielsweise über sogenannte File-Sharing Sites ausdrücklich untersagt. 


	 


	Mit dem Erwerb eines E-Books erhält der Käufer die Lizenz zur persönlichen Nutzung, ist jedoch nicht zur Weitergabe des Inhaltes an Dritte, weder gegen Entgelt noch kostenlos, berechtigt. 


	 


	Alle in diesem Buch vorkommenden Personen und Handlungen sind frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit zu realen, lebenden oder verstorbenen Personen ist rein zufällig. Sofern Namen real existierender Personen, Orte und Marken verwendet werden, geschieht dies in einem rein fiktiven Zusammenhang. 


	 


	Bitte beachten: 


	Einige unserer Titel enthalten Hinweise auf und Beschreibungen sexueller Handlungen, die möglicherweise eine Gefährdung körperlicher und geistiger Gesundheit darstellen können. Mit der Beschreibung solcher Praktiken erheben wir keinen Anspruch auf deren tatsächliche Durchführbarkeit und übernehmen keine Verantwortung für etwaige Verletzungen oder Schäden, die bei der Nachstellung solcher oder vergleichbarer Handlungen entstehen. Generell raten wir unseren Lesern davon ab, potenziell gefährliche Sexualpraktiken ohne entsprechende Sicherheitsvorkehrungen und Anleitung durch Personen mit ausreichender Sachkenntnis durchzuführen. 


	 




Erläuterung zu dieser Reihe


	 


	 


	Projekt Zed ist eine Spin Off-Reihe meiner beliebten Bear Mountain-Reihe. Auch wenn ich mir große Mühe gegeben habe, diese Bücher so zu schreiben, dass man die Bear Mountain-Serie vorher NICHT gelesen haben muss, so möchte ich doch auf einige Dinge hinweisen, damit die Projekt Zed-Bücher so gut wie möglich zu verstehen sind. 


	 


	Dennoch empfehle ich wärmstens, die Bear Mountain-Reihe zuerst zu lesen. 


	 


	

		
Bear Mountain: Ein fiktionales County im Nordwesten der USA. Dort gibt es eine recht große Hügelkette, die ein wunderschönes Tal umringt und schützt. Die meisten Bewohner leben in einem Ort in diesem Tal, der einer Menschenstadt recht ähnlich ist, doch einige leben auch in den Bergen. Die Bärengötter haben diesen Bereich mit einer magischen Kuppel umgeben, um die Bewohner vor allen zu beschützen, die ihnen Schaden zufügen wollen. Nur diejenigen, denen es bestimmt ist, nach Bear Mountain zu gelangen, kommen hinein. Die meisten Menschen sehen nichts außer einer weiten, unberührten Wildnis und verspüren den Drang, wegzusehen – es sei denn, sie sind der Gefährte eines Bärenwandlers. 



		
Bärenwandler: Gestaltwandler sind im Allgemeinen kraftvolle Wesen und können nach Wunsch ihre Gestalt wandeln. Ihre Verletzungen heilen schneller, sie haben einen stärkeren Geruchs-, Geschmacks- und Tastsinn, und können auch bei schwachem Licht gut sehen. Bei den meisten Bewohnern von Bear Mountain handelt es sich um Schwarzbärenwandler und deren menschliche Gefährten. Es gibt eine Handvoll anderer Bärenarten und Wandler anderer Spezies, die ebenfalls dort leben. Die Mehrheit der Gestaltwandler ist homosexuell. Sie paaren sich mit anderen Männern. Für sie ist das völlig normal, und sie empfinden weder Scham noch Verlegenheit, weil sie sich zu Männern hingezogen fühlen – und es fällt ihnen schwer, Heterosexualität bei Menschen zu verstehen. Männer sind dazu imstande, Babys auszutragen, die üblicherweise männlichen Geschlechts sind. Weibliche Wandler sind extrem selten, kommen aber gelegentlich vor. 



		
Bruder-Bären: Bären gehen in jungen Jahren eine Verbindung mit einem anderen Bären ein. Sie wachsen gemeinsam auf, führen eine Freundschaft und verlassen sich auf einander. Diese Freundschaften werden oft zu Liebe, wenn die Bären älter werden, und sie nehmen sich einen weiteren Gefährten, um sich fortzupflanzen. Bärenwandler paaren sich fast immer in Triaden. Für gewöhnlich bestehen diese aus zwei Bären mit einem Menschen oder zwei Beta-Bären mit einem Omega, aber manchmal laufen die Dinge auch anders. Man liebt, wen man liebt, und in der Welt von Bear Mountain trifft das ganz besonders zu. 



		
Andere Gestaltwandler: Deacon, der Drachenwandler, wurde zusammen mit seiner Truppe von Soldaten nach Bear Mountain gerufen, um eine Werwolfplage zu bekämpfen, die Bear Mountain bedroht. Diese Soldaten sind eine sehr gemischte Gruppe – von Nashorn über Raubkatzen bis hin zu Wölfen (keine Werwölfe). Bull, einer von Deacons Lieutenants, ist schon seit Jahrzehnten auf der Suche nach Projekt Zed, da er seinen vermissten Vater aufzuspüren versucht. 



		
Werwandler: Ein Werwesen ist ein erschaffener Wandler, was bedeutet, dass es sich bei ihm ursprünglich um einen Menschen handelte. Diese Wandler können sich nur während einer bestimmten Zeit verwandeln, die je nach Art unterschiedlich ist, wie beispielsweise Werwölfe bei Vollmond, oder auch wenn sie in eine lebensbedrohliche Situation geraten. Wenn sie sich verwandeln, behalten sie einige ihrer menschlichen Eigenschaften und haben dazu die ihrer tierischen Seite, was ihnen ein monströses Aussehen verleiht. Ein Werwesen wird oft an den Rand des Wahnsinns getrieben, da Menschen nicht dazu bestimmt sind, den Geist eines Tieres in sich zu tragen. Der Geist des Wertieres will Verstand und Körper des Menschen kontrollieren, und ihn zu boshaften, schlimmen Dingen anstiften, die der Mensch nie sagen oder tun würde. 



		
Echter Gestaltwandler: Ein echter Gestaltwandler wird geboren, nicht geschaffen. Diese Wandler sehen in verwandelter Form aus wie ihr jeweiliges Tier, sind aber größer. Werwandler können sich paaren und gelegentlich können zwei oder mehr Werwandler einen echten Wandler hervorbringen. 



		
Das Reservat: Es gibt ein Indianerreservat unmittelbar nördlich von Bear Mountain. Jahrhundertelang waren beide Parteien friedliche Nachbarn, doch als die Bedrohung durch die Werwölfe im Herzen des Reservats ihren Ursprung fand, änderten sich die Bedingungen. Während die Ältesten alles nur Mögliche getan haben, um ihre Werwolfgemeinde zu kontrollieren, hat diese zu einem angespannten Verhältnis geführt. 



		
Projekt Zed: Dieses strenggeheime Projekt der Regierung wurde in Bear Mountain vorgestellt. Dabei werden Wandler, sowohl echte als auch Werwandler, gejagt und exekutiert, ohne dass das Militär bzw. die Regierung allgemein Kenntnis davon hätten. Im Geheimen wurden einige Wesen eingefangen und man hat Experimente an ihnen durchgeführt, mit dem Ziel, eine Superarmee zu schaffen. Während dieses Projekt sich für seine Operationen des US-Militärs bedient, gibt es ein Gerücht, laut dem es gar nicht der Regierung untersteht. 






	 


	 


	Einige Figuren, die bereits in der Bear Mountain-Reihe auftreten (in alphabetischer Reihenfolge): 


	 


	

		
Bull: Nashornwandler und Ex-Marine. Er ist einer von Deacons Lieutenants. Verpaart mit Jericho und Pablo. 



		
Deacon: Drachenwandler, Ex-Marine und Anführer der paramilitärischen Einheit, die Declan und der Bärengemeinde im Kampf gegen die Werwölfe helfen. 



		
Declan: Der Alpha von Bear Mountain. 



		
Finn: Bärenwandler, Arzt und ein Genie im Labor. Verpaart mit Killian und Ronan. 



		
Jericho: Bärenwandler / Werwesen. Das erste bekannte Wesen seiner Art, eine echte Laune der Natur. Werwölfe sollten nicht imstande sein, einen Bärenwandler zu verwandeln. Es ist nicht bekannt, wie genau Jericho verwandelt wurde, aber er hat jetzt die Kontrolle über seine neuentdeckten Kräfte, dank der Ärzte Finn und Killian. 



		
Killian: Bärenwandler, Arzt und ein Genie im Labor. Verpaart mit Finn und Ronan. 



		
Kynan: Ein Black Hat-Hacker, der von Declan eingesetzt wird, benutzt auch den Spitznamen Kye. Wird von Bull eingesetzt, um sich auf der Suche nach Informationen über Projekt Zed in Regierungscomputer zu hacken. 



		
Leo: Löwenwandler und Ex-Army. Einer von Deacons Lieutenants. 



		
Mattheu: Ein Hirschwandler, der ohne den Geist eines Tieres geboren wurde und sich nicht verwandeln kann. Im Reservat geboren war er dort der Sheriff, bevor man ihn zwang, nach Bear Mountain zu ziehen, wo er sich dem dortigen Sheriffsdepartment angeschlossen hat. Mit zwei Bären verpaart. 



		
Malachi: Grizzlywandler und Ex-Marine. Er war einer der ersten Wandler, die von außerhalb nach Bear Mountain kamen, und ist Deacons rechte Hand. 



		
Royce: Declans Bruder und Bürgermeister von Bear Mountain. 



		
Speed: Gepardenwandler und Ex-Army-Soldat. Einer von Deacons Lieutenants. 



		
Tristan: Wolfswandler und Ex-Marine. Einer von Deacons Lieutenants. 



		
Will: Ein Mensch, der auf magischem Weg zu einem Bärenwandler wurde, nachdem er den Geist eines Bärengottes in sich trug. Er wurde im Reservat geboren, war dort ein Deputy, und lebt jetzt in Bear Mountain, wo er als Deputy arbeitet. 






	 




Anmerkung der Autorin:


	 


	 


	Denjenigen von Euch, die die Bear Mountain-Reihe gelesen haben, werden einige Szenen in diesem Buch bekannt sein, da sie in Band 18 vorkamen. 


	 


	Da dies eine neue Reihe ist, war mir bewusst, dass einige Leser mit der Welt, die ich geschaffen habe, nicht vertraut sein werden, und ich muss diesen Lesern einige Hintergrundinformationen geben, damit sie die Ereignisse nachvollziehen können. 


	 


	Dies ist Sam und Millers Geschichte – wir müssen da anfangen, wo die beiden sich begegnet sind, nicht wahr? 


	 


	 


	 


	 








Widmung


	 


	 


	Für Carol und die anderen Kinkster … danke, dass ihr bei dem Spaß mitgemacht habt!


	 




 


	Derjenige, der andere kontrolliert, mag mächtig sein, aber wer sich selbst gemeistert hat, ist noch mächtiger.


	~ Lao Tzu


	 


	 


	 




Irgendwann in den 1960er Jahren erlangte die Regierung Kenntnis über die Existenz von Wandlern und Werwesen. Da man sie als Bedrohung einstufte, wurde ein strenggeheimes Team geschaffen, das diese Gefährdung im Geheimen untersucht, und sie, wann immer möglich, neutralisiert. Jahrelang haben mehrere Teams daran gearbeitet, kleine Wandlergemeinden, Rudel und einzelne Wandler, die unter Menschen leben, zu vernichten. 


	 


	Dabei wurden einige der interessanteren und verletzlichen Individuen für Experimente gesammelt. Ein Labor wurde geschaffen, um Nachforschungen anzustellen. Anfangs ein Weg, um neue Waffen gegen Wandler zu entwickeln, erkannten die für Projekt Zed verantwortlichen Generäle, welches Potential sie vor sich hatten. 


	 


	Stärke. Schnelligkeit. Widerstandskraft. Mit dem richtigen Maß an Kontrolle könnten sie eine Armee aus Supersoldaten haben, die jeden Krieg gewinnt. 


	 


	 




Kapitel 1


	 


	 


	 


	Gegenwart, im Reservat nördlich von Bear Mountain 


	 


	„Ich weiß, dass du ein Teil von Project Zed bist. Ich weiß, dass die dich zu dem gemacht haben, was du bist. Ich kann dir helfen“, sagte Bull zum millionsten Mal. 


	Bull starrte die Werbestie im Inneren des Käfigs an, die zurückstarrte. Zwei Wochen lang versuchten sie schon, Antworten aus dem Wesen herauszubekommen, vergebens. Der Wandler war jetzt in menschlicher Gestalt, doch wenn er sich in Tierform befand, war es unmöglich zu erkennen, was er war. Bluttests hatten keine eindeutigen Ergebnisse geliefert, ebenso wie Untersuchungen der DNA. Die Proben waren ohne das Einverständnis des Mannes nicht leicht zu nehmen. Nachdem das Flugzeug, in dem er sich befand, in die Kuppel gekracht und abgestürzt war, hatten sie ihn mit ausreichend Narkosemittel betäuben müssen, um fünf Wandler zu töten, nur um ihn lange genug auszuknocken, damit sie ihn einfangen konnten. 


	Während er ausgeschaltet war, hatten sie festgestellt, dass er möglicherweise High-Tech-Implantate im Kopf hatte, doch er war zu schnell wieder zu sich gekommen, was eine ausführlichere Überprüfung unmöglich gemacht hatte. Die einzige Möglichkeit, wie sie ihn vielleicht ausreichend ruhigstellen könnten, stand nicht zur Verfügung. 


	Declan, der Alpha von Bear Mountain, hatte seinen Antrag abgelehnt, Killian und Finn dazu zu holen, mit der Begründung, sie seien zu kurz davor, das Medizinstudium abzuschließen, um jetzt abzubrechen. Airan, einer der Ärzte im Krankenhaus, hatte das Serum nicht ohne die Anwesenheit der beiden jungen Ärzte, die es entwickelt hatte, anwenden wollen, falls es Nebenwirkungen gab. Da die beiden nicht da waren, um die Droge zu verabreichen – die bei Jericho gewirkt hatte – steckte er fest. 


	Bull hatte zwei frustrierende Wochen damit verbracht, absolut nichts herauszufinden. Bis ihm ein Gedanke kam. Es gab noch eine Chance … wenn sein Captain, Deacon, sich überreden ließ. 


	Das Werwesen war übellaunig, bestenfalls. Schlimmstenfalls war er irrsinnig gewalttätig. Er weigerte sich, einen Namen zu nennen, außer Miller, der auf seine Uniform gestickt war. Er weigerte sich, irgendwelche Details darüber preiszugeben, was er war, oder was das Militär plante.


	Jericho war eine Mischung aus Bär und Werwolf. Er war auch bereit gewesen, bei der Suche nach einer Heilung zu helfen.


	Miller sah ganz anders aus als Jericho, wenn er sich verwandelte. Er war noch größer und schien mehr als zwei Wandler in sich zu haben. Bull glaubte, einen Tiger, einen Bären und einen Wolf zu erkennen, aber die äußeren Merkmale waren so vermischt, dass er sich nicht sicher sein konnte. Es könnten auch noch mehr sein.


	Miller ging in menschlicher Gestalt in dem Käfig hin und her und starrte Bull dabei unablässig an. Er trug eine Jogginghose des Bear Mountain Sheriffdepartments, die sich über seine muskulöse Gestalt spannte. Wandler waren kräftig. Miller war kräftiger. 


	„Wenn ich herauskomme, werde ich dich Stück für Stück auseinanderreißen.“


	„Erst musst du dort herauskommen“, schnappte Bull.


	Miller stürzte sich auf die Gitterstäbe und rüttelte sie zum millionsten Mal. Die fünf Soldaten, die zu seiner Bewachung abkommandiert waren, hoben ihre mit Silberkugeln geladenen Maschinengewehre. Die Stäbe wackelten ein wenig, aber die Magie, die der Indianer, dem das Land gehörte, eingesetzt hatte, hielt stand, genau wie zu der Zeit, als Jericho dort drinnen gesteckt hatte.


	„Du versuchst schon seit zwei Wochen, diesen Käfig auseinanderzunehmen. Wie kommst du darauf, dass wir dich herauslassen werden?“


	Ein bösartiges Lächeln erschien auf Millers Lippen. „Oh, ich werde herauskommen. Auf die eine oder andere Art.“


	Bull fragte sich, ob dies die Tiere waren, die da sprachen. Als Jericho von den Werwölfen angegriffen worden war, hatte diese Seite von ihm übernommen. Er hatte boshafte Dinge gesagt und ihnen später erklärt, dass er keine Kontrolle darüber gehabt hatte. Zum Glück hatte das Serum bei Jericho funktioniert und der Mann hatte die Kontrolle über die Tiere in seinem Inneren erlangt. Der Wandler teilte jetzt sein Bett, zusammen mit ihrem anderen Gefährten Pablo. Bull konnte sich ein Leben ohne seine beiden Bären nicht vorstellen. 


	„Ich würde gerne sehen, wie du es versuchst“, sagte Deacon, als er die Scheune betrat, mit Samuel an seiner Seite.


	Deacon war Bulls Captain. Samuel gehörte dieses Land … und er war derjenige, der den Käfig verzaubert hatte. Der Indianer ging an dem Käfig entlang und sah zu Miller hinein. Elektrische Spannung erfüllte die Luft, von dem Menschen ausgehend. 


	Miller knurrte Samuel kampfbereit an.


	Bull trat ein paar Schritte zurück, um unter vier Augen mit seinem CO zu reden. Dennoch hielt er seine Stimme gesenkt, da er nicht wusste, wie gut Miller hören konnte. „Den Göttern sei Dank, dass Samuel auf unserer Seite ist“, sagte er leise zu Deacon.


	Deacon seufzte. „Ich habe heute Morgen etwas Ähnliches zu Declan gesagt.“ Er wandte sich an Bull. „Hast du etwas Neues aus ihm herausbekommen?“


	„Nichts“, antwortete Bull.


	„Warum hast du mich dann hergerufen?“


	Bull neigte seinen Kopf in Deacons Richtung. Der Drachenwandler war schon immer geheimnisvoll gewesen, selbst unter anderen Wandlern, aber Bulls dicke Nashornhaut hatte ihm eine von Deacons Kräften gezeigt, die andere nicht zu sehen bekamen. „Ich dachte, du könntest vielleicht dazu imstande sein, ihn zu überreden.“


	„Ich bezweifle, dass ein Drachenwandler einem dieser Werwesen so viel Angst einjagen kann, dass es redet.“


	„Angst einjagen? Nein. Aber ich dachte, du könntest diese Sache mit den Gedanken machen, zu der du fähig bist.“


	Deacon wandte sich ihm zu. Er sah überrascht aus. 


	Bull begegnete seinem Blick und sah die Wahrheit in Deacons Augen.


	„Ich wusste nicht, dass ihr darüber Bescheid wisst.“


	Bull zuckte die Achseln. „Ich glaube nicht, dass die anderen es wissen. Aber wegen der dicken Haut meines Nashorns funktioniert es bei mir nicht sehr gut.“


	„Ich habe es im Einsatz nur selten benutzt, und wenn ich es getan habe, dann nur, um euch Jungs zu beruhigen.“


	„Ich weiß“, sagte Bull. „Deswegen habe ich auch nie etwas zu jemandem gesagt. Aber jetzt … jetzt brauche ich es.“


	Deacon dachte einen Moment lang nach und betrachtete das Monster in dem Käfig. „Ich habe Declan versprochen, es innerhalb der Barriere nicht zu verwenden, nachdem er mich einmal erwischt hatte.“


	Bull runzelte die Stirn. „Wobei hat er dich erwischt?“


	„Ich habe Glenn und Emmanuel vorgeschlagen, nach Hause zu gehen, damit wir … Nun, damit ich nicht noch länger bei der Thanksgiving-Versammlung ausharren musste.“


	„Dies sind besondere Umstände. Ich denke, selbst der Alpha würde da zustimmen. Und genau genommen befinden wir uns derzeit nicht innerhalb der Barriere“, sagte Bull. „Ich bin sicher, diese Menschen wären leichter zu brechen, wenn du dieses Gedankending machen würdest.“


	Als das Militärflugzeug abgestürzt war, hatte es nicht nur das Werwesen ins Innere der Kuppel geschafft. Fünf Soldaten waren ebenfalls hineingelangt und die waren derzeit im Gefängnis eingesperrt. Sie waren mehrere Male verhört worden, doch Name, Rang und Dienstnummer waren alles, was sie genannt hatten.


	Er musste ihre Schweigsamkeit anerkennen, auch wenn sie ihm zu schaffen machte.


	Aus den Akten, die sie in dem Wrack gefunden hatten, wusste Bull, dass sie ein Teil von Project Zed waren, der geheimen Militäroperation, von der sein Vater vor vielen Jahren geschnappt worden war. Bull selbst war dem Militär beigetreten, um die Spur aus Brotkrumen zu finden … endlich wusste er, dass er dicht dran war.


	Er brauchte nur Antworten. Antworten, die zu finden sein ehemaliger Captain ihm helfen konnte.


	Deacon sah Bull einen Moment lang ins Gesicht, bevor er nickte. „Wir befinden uns nicht innerhalb der Kuppel, nicht wahr?“ Er trat einen Schritt näher an den Käfig heran und betrachtete das Tier von einem Mann.


	„Was willst du, Drache?“, spie Miller.


	Deacon schwieg. Er starrte den Mann hinter den Gitterstäben einfach an. In der Scheune breitete sich Stille aus, als alle Anwesenden die beiden anstarrten.


	„Deine kleinen Zaubertricks werden bei mir nicht funktionieren“, sagte Miller grinsend.


	Samuel trat einen Schritt auf den Käfig zu … und Miller wich zurück, einen misstrauischen Ausdruck im Gesicht.


	Ein Drache jagte ihm keine Angst ein. Aber ein menschlicher Schamane schon.


	Bull lockte die beiden von dem Käfig weg. Er wandte sich an Samuel. „Kannst du ihn zum Reden bringen?“


	Samuel schaute den Mann über seine Schulter hinweg an, dann sah er wieder Bull an. Ein seltsamer Ausdruck erschien auf dem Gesicht des Menschen. „Ich spüre großes Chaos in seinen Gedanken. Ich bin nicht einmal sicher, ob er die Antworten auf die Fragen, die du ihm stellen willst, hat. Es steckt eine Menge Ärger in ihm … und ehe er nicht einen Teil davon loslassen kann, glaube ich nicht, dass du etwas aus ihm herausbekommen kannst.“


	„Das Serum. Wir brauchen Killian und Finn“, sagte Bull, bevor er mit einer Hand durch seine Haare strich. Es fühlte sich noch immer seltsam an. Er hatte vor kurzer Zeit seine Haare rasieren müssen, und sie hatten noch nicht viel Zeit zum Nachwachsen gehabt.


	„Declan sagte, es würde nicht mehr lange dauern“ sagte Deacon, gerade als sein Handy klingelte. Er nahm es aus der Tasche und schaute auf das Display. „Wenn man vom Teufel spricht“, murmelte er, bevor er auf das Display tippte und das Handy an sein Ohr hob. Er begann sich von ihnen zu entfernen. „Ja, mein Alpha?“


	Bull schüttelte den Kopf, überrascht davon, wie sein Freund, der Drachenwandler, einen Platz hier im Tal angenommen hatte und einem Bären-Alpha gegenüber Achtung zeigte. Deacon war stärker als Declan, dessen war er sich sicher.


	Doch manchmal bedeutete Gehorsam gegenüber den richtigen Leuten mehr Macht. Nach allem, was er von Declan gesehen hatte, gehörte der zu den richtigen Leuten. Bear Mountain war anders als jeder Ort, an dem er je gewesen war, und nachdem er als Kind eines Militärangehörigen aufgewachsen und dann in dessen Fußstapfen getreten war, hatte er viel von der Welt zu sehen bekommen.


	Hätte er nicht in der Welt der Menschen noch einige Dinge zu erledigen, könnte er sich gut vorstellen, Bear Mountain als sein Zuhause zu bezeichnen. Dies war der Ort, an dem Jericho und Pablo geboren worden und aufgewachsen waren. Eines Tages würde er vielleicht Project Zed den Rücken kehren und sich hier zur Ruhe setzen können. Bis dahin würde er seinen Vater aufspüren und Project Zed ein Ende setzen.


	Deacon beendete das Gespräch und kam zu ihm. „Scheint so, als würde dein Wunsch erfüllt. Killian und Finn sind auf dem Weg, endgültig nach Hause zu kommen. Er hat sie gebeten, eher zu kommen und dir zu helfen, nachdem sie im Labor einige Dinge abgeholt haben.“


	Bull stieß einen Seufzer aus. „Wird auch Zeit, verdammt.“


	„Und Declan stimmt dir zu“, fügte sein Captain hinzu. „Er wird mich tun lassen, was ich muss, um Antworten aus den fünf Menschen herauszubekommen. Solange er dabei ist, um es mit anzusehen.“


	„Gut. Wann?“


	„Declan hat mich gebeten, mich jetzt mit ihm im Gefängnis zu treffen.“


	„Ich würde gerne mitkommen, aber ich will hier sein, wenn Killian und Finn herkommen.“ Bull warf einen Blick auf Miller, bevor er sich wieder an Deacon wandte. „Frag sie nach verstärkter Militärpräsenz außerhalb der Kuppel. Wir haben mehrere Fahrzeuge gesehen. Ich bin sicher, dass sie nach dem Flugzeug suchen, aber ich vermute, dass mehr dahintersteckt. Was, weiß ich nicht.“


	„Mich interessiert mehr, wie sie es durch die Barriere geschafft haben“, sagte Deacon, bevor er in Millers Richtung schaute. „Er eingeschlossen. Laut Declan und den anderen Bären kann niemand, der imstande ist, den Bären Schaden zuzufügen, hineingelangen. Wir haben gesehen, was die Barriere mit einigen der anderen Menschen gemacht hat, die an Bord waren, bevor das Flugzeug abstürzte. Warum wurden sie hereingelassen?“


	„Sie sind Gefährten“, warf Samuel plötzlich ein.


	„Was?“, fragte Deacon.


	Samuel wandte sich ihnen zu. „Die Menschen sind Gefährten von Bären, mindestens. Es ist die einzige Möglichkeit, wie sie durch diese Wand hindurch gelangen konnten.“ Samuel neigte den Kopf in Millers Richtung. „Ich würde annehmen, dass er vielleicht auch einer ist.“


	Bull begegnete Deacons Blick, bevor er den Menschen ansah. „Wie kommst du darauf?“


	Samuel zuckte die Achseln. „Es ist so ein Gefühl. Ich bin auch ziemlich sicher, dass er in der Zukunft eine große Rolle spielen wird. Welche Rolle das ist, kann ich noch nicht sicher sagen.“


	„Also gut“, sagte Deacon und seufzte. „Ich werde mich auf den Weg machen und mit dem Alpha treffen. Wenn dir noch irgendwelche wichtigen Fragen einfallen, ruf mich an, bevor ich dort bin.“


	„Werde ich tun, Captain“, sagte Bull.


	Deacon lachte und begann sich zu entfernen. „Ich sage euch Jungs immer wieder, dass wir nicht mehr bei der Truppe sind. Du musst mich nicht Captain nennen“, sagte er über eine Schulter hinweg.


	„Alte Gewohnheiten lassen sich nur schwer ablegen“, rief Bull, „Captain.“


	Deacon winkte zum Abschied und verschwand durch das offene Scheunentor. Als Bull sich wieder umdrehte, stand Samuel erneut vor dem Käfig und Miller knurrte leise. Über welche Magie Samuel auch immer verfügte, das Werwesen oder die Tiere im Inneren des Mannes mochten sie nicht. Bei dem Gedanken erschien ein Lächeln auf seinen Lippen.


	 


	 


	* * * *


	 


	 


	Samuel strich mit einem Finger über die Vorderseite des Käfigs, während er den Wandler im Inneren betrachtete. Hitze erfüllte seinen Körper, zusammen mit einem Verlangen, das er nicht verstand – doch er hatte von Miller geträumt, schon Wochen vor dessen Ankunft. Es gab eine Verbindung zwischen ihnen, da war Samuel sich sicher. 


	Egal, wie das Biest reagierte. 


	„Was bist du?“, fragte Miller aus dem hinteren Teil des Käfigs. 


	„Verrat du mir was, dann verrate ich dir auch was“, sagte Samuel. Er versuchte erneut, zu erkennen, was in Millers Kopf vor sich ging, hatte aber keinen Erfolg. Andere Leute schienen so viel einfacher zu lesen, er drang ein und spürte alles … aber er hatte auch keine Ahnung, was er tat. Diese neuentdeckte Kraft war noch unerprobt. Samuel kannte seine eigenen Grenzen nicht. 


	„Ich rieche nur Mensch, aber wir wissen beide, dass du mehr als das bist“, sagte das Wesen. 


	Samuel neigte den Kopf zur Seite und warf einen langen Blick auf Miller. Der Mann war in seiner menschlichen Gestalt hinreißend. Seine dunklen Haare und hellen Augen waren Material für Träume. Sein muskulöser Körper ebenso – Samuel träumte schon seit zwei Wochen davor, unter ihm zu liegen. Wenn er in der Gestalt seines Biestes war, konnte Miller einem jedoch Alpträume bescheren. „Ich weiß nicht, was ich bin.“ 


	„Du scheinst sonst so ziemlich alles zu wissen“, stieß Miller hervor. „Was bist du?“


	Samuel zögerte. Er wusste nicht, was diese Kräfte, über die er verfügte, waren – sie tauchten in Momenten voller Schmerz und großer Anspannung auf – und das auch erst seit ein paar Monaten. Die Schamanen behaupteten schon seit Jahren, dass er über eine Gabe verfügte. Es war der Grund, warum sie begonnen hatten, ihn auszubilden, doch er hatte ihren Worten nie viel Aufmerksamkeit geschenkt. Jedenfalls nicht, bis diese Kräfte aus dem Nirgendwo über ihn hereingebrochen waren. Die Ältesten des Rates schienen jetzt der Meinung zu sein, dass er sie alle retten würde. Samuel war sich da nicht so sicher, schließlich war es ihm auch nicht gelungen, diejenigen zu retten, auf die es am meisten ankam. 


	Schmerz stach in seine Brust, als er an seinen Vater und seine Brüder dachte. „Das ist die einzige Antwort, die du bekommen wirst“, sagte Samuel. „Ich weiß nicht, woher die Kräfte stammen.“ 


	„Und dabei hatte ich mit einer Story über irgendeinen übernatürlichen indianischen Schamanen gerechnet. Ich fühle mich … enttäuscht“, höhnte Miller. „Aber warum ich überhaupt mit etwas gerechnet habe, weiß ich nicht.“ 


	„Ich denke, wir wissen beide, dass deine Geschichte viel interessanter wäre“, sagte Samuel und begegnete Millers hitzigem Blick. „Wenn du sie erzählen würdest.“ 
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